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jenige von Bayern werde erwartet, so dass voraussichtlich einer baldigen Unter­
zeichnung des Vertrages kein Hinderniss mehr im Wege stehe.

Dabei beantragen Sie, die noch beizuziehenden vorjährigen Deputirten hievon 
zu benachrichtigen, damit diese auf den ersten Ruf zur Reise nach Berlin sich 
bereit halten können.

Dieser Ihr Vorschlag veranlasst uns zur Bemerkung, dass es, wenigstens vor der 
Hand, keineswegs in unserer Absicht liegt, auch noch die vorjährigen Unterhänd­
ler nach Berlin zu senden, da der Vertragsabschluss ohne Bedenken Ihnen allein 
überlassen werden ltann. Nach unserer Ansicht nämlich bleibt es in allen wesent­
lichen Punkten bei den fernigen Vereinbarungen u. ist hauptsächlich nur Art. 8, u. 
zwar nach unserm Vorschläge, noch festzustellen. Ist diese Anschauung richtig, 
so wäre es in der That überflüssig, die vorjährigen Abgeordneten noch einmal 
nach Berlin zu bemühen, u. leztere wären ohne Zweifel auch nicht sehr geneigt, 
zur Erfüllung einer blossen Förmlichkeit die Reise anzutreten.

Indessen wollen wir gerne von Ihnen vernehmen, ob und warum etwa von deut­
scher Seite neue Anträge zu gewärtigen seien, welche weitere u. einlässlichere 
Verhandlungen zur Folge haben möchten u. die den Beirath der Herren Heer u. 
Stähelin als wünschenswerth u. nothwendig erscheinen lassen dürften.
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CON S EI L  F É D É R A L  
Procès-verbal de la séance du 17 mars 1869

1010. Französische Gesandtschaft, Annecy-Annemasse-Bahn, Port-franc in
Genf.

Departement des Innern. Vortrag v. 8.diess.

Nach vernommenem Bericht und Antrag des Departements über die Zuschrift 
der französischen Gesandtschaft vom 18. November a. p .1, betreffend die von 
derselben im Auftrag ihrer Regierung anher kundgegebenen Bedingungen, wel­
che leztere an die definitive Linie Annecy-Annemasseknüpfe, und auf die nach­
gefolgte Ergänzungsnote vom 5. Januar a. c.2, welche neben den bereits verlang­
ten Konzessionen im weitern die Abbestellung gewisser Ungleichheiten in der 
zollamtlichen Behandlung der Gränzbewohner diess- und jenseits der schweize­
risch-französischen Gränze verlangt, und nach Einsicht einer Zuschrift des 
eidg. Handels- u. Zolldepartements an das referirende Departement vom 
5.1. M.3, welches den Antrag stellt, es wolle der Regierung von Genf als Gegenlei-
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stung für die Zollerleichterungen an der Genfergränze, welche die eidg. Zollver­
waltung bei Ausführung des in Frage stehenden Eisenbahnprojektes einzuräu­
men in die Lage kommen werde, die Reorganisation des Port-franc in Genf zur 
Bedingung gemacht werden, ist nach obgewalteter Diskussion beschlossen wor­
den:

1. Der Standpunkt, welchen das Handels- u. Zolldepartement in seiner erwähn­
ten Zuschrift einnehme, werde gebilligt, jedoch die Frage betreffend den Freiha­
fen in Genf ad separatum verwiesen und es werden diessfällige Anträge vom 
Departement gewärtigt.

2. Behufs der mit Genf zu veranstaltenden Konferenz sei das politische Depar­
tement eingeladen, diese Besprechung zu pflegen und zu diesem Zweke eventuell 
auch die Vorsteher der Departemente des Innern und des Handels u. Zolles bei­
zuziehen und weitere Anträge zu hinterbringen.
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Le Chef du Département des Finances, J. J. Challet- Venel, 
au Ministre de Suisse à Florence, G. B. Pioda

Berne, 19 mars 1869

Vous aurez probablement lu les divers articles publiés par M. de Parien dans le 
Journal des Economistes concernant la question du rapprochement des Nations 
dans le système des monnaies.

L’établissement de l’étalon d’or unique, avec la réduction de l’argent au rôle de 
monnaie divisionnaire est le point de départ du dogme défendu par le Vice-Prési- 
dent du Conseil d’Etat. Déjà dans les Conférences de 1865 l’Italie, la Belgique et 
la Suisse avaient proposé d’adopter le principe de l’étalon d’or; ces trois Etats 
n’ont cédé à l’opinion de minorité de la France que pour laisser le temps au Gou­
vernement de ce pays de recueillir les renseignements qui semblaient lui manquer 
alors. Aujourd’hui, la question a été scrutée avec soin; toutes les enquêtes, tous les 
rapports concluent par recommander l’abandon du système établi par la loi de 
Germinal an XI. Je regarderais donc comme très opportun que les trois pays sus­
nommés fissent une démarche collective pour décider le Gouvernement français à 
franchir le dernier pas. Il s’agirait de réunir, en Conférence restreinte, les délégués 
des Etats signataires de l’Acte de 1865, afin d’introduire dans la convention un 
amendement dans le sens de l’adoption de l’étalon d’or unique.

J’ai déjà consulté M. Frère-Orban sur ce sujet et je me suis assuré que le Gouver­
nement Belge s’associerait à une telle démarche. M. le Chevalier Artom doit avoir 
écrit à M. Menabrea dans ce sens. L’Italie devrait prendre l’initiative auprès de la 
Suisse et de la Belgique. Si vous trouviez l’occasion de donner aussi un peu de 
mouvement à la question, je crois que tout irait au mieux.

Les résistances qu’il s’agit d’achever de vaincre en France tiennent surtout aux
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